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69. Jahrgang

nahende Entscheidung in Rußland
Uronrat beim ttönig von England . - Der österreichisch-ungarische Botschafter vumba verlStzt
Amerika . - herzliche Beziehungen zwischen Griechenland und Bulgarien . — Japan in der Sudsee.

Die nahende Entscheidung.
Von einem militärischen Mitarbeiter wird uns ge¬

schrieben:
Bedeutende Fortschritte wurden an der deutschen Front

gemacht, deren einzelne Kolonnen in lebhaftem Vorgehen
gegen die Petersburger Eisenbahnlinie ' sind, während
gleichzeitig vom Süden her ein starker Druck auf Len
Njemenbogen einsetzt, dort, wo dieser Fluß den Lauf von
Ost nach West innehält . Der letzte russische Bericht bringt
diesen Umstand auch zum Ausdruck: man scheint nicht ohne
Sorge zu sein wegen der am weitesten nach Westen vor¬
stehenden Armccteile, nachdem Skidel verloren worden ist.
Man sprach in der ausländischen Presse so viel von einer
großen Schlacht' bei Wilna . Wie die Lage sich heute anlätzt,
ist diese große Stadt dem Zirkel der großen Operationen
ein wenig entrückt, nach Westen zu. Immerhin ist sie das
wichtigste Objekt im weiten Raum östlich des Njemen und
hat als solches nach wie vor eine Anziehungskraft erster
Ordnung.

Die deutsche  F r o n t i st a u f d e r g a n z e n L i n i e
zwischen der Düna und der Straße Brest-Pinsk im Vor¬
gehen.  Im Nordraume bis zur Wilija ist der Feind
empfindlich geschlagen worden. Das Ungünstige, das Ge¬
fährliche der Lage der westwärts im Njemenbogen operie¬
renden russischen Armeetcile hat das Bedürfnis nach einer
Entlastung durch einen Vorstoß an anderer Stelle
nahegelegt, und der russische Generalstab wählte hierzu die
äußerste Südecke der langen Front , dort , wo sie an rumä¬
nisches Gebiet sich anlehnt. Hier hatte man sich verstärkt
und durfte so angriffsweise vorgehen. An der Einmün¬
dung des Sereth wurden diese Stöße glatt abgewiescn,
weiter nördlich bezogen die bei Tarnopol  kämpfenden
Truppen eine auf den Höhen von Kozlow und Jczicrna
vorbereitete Stellung.

Nördlich von Row no stehen Teile der Armee Puhallo
im Kampfe. Die Lage ist hier noch nicht zum Abschluß ge¬
kommen. Daß den Russen neben den 5200 Gefangenen auch
Bagage abgenommen wurde, läßt auf einen eiligen Rück¬
zug schließen. Anschließend hieran , östlich Olita , drängt
die Armee Eichhorn  den Feind in östliche Richtung, ^.er
wichtige Njemenbogen ist Schauplatz fortgesetzter heftiger
Kämpfe; hier weicht der Feind schneller: er konnte bis halb¬
wegs Lida zurückgeworfcn werden, dessen Bahnhof mit
Bomben belegt wurde. Lida ist der wichtige Knotenpunkt
der Eisenbahnen Wilna -Baranowitschi -Rowno und Wol-
kowysk-Polozk. In den Njemen mündet bei Mosty von
Süden her die Schtschara (Sczara ).: diesem wichtigen Ab¬
schnitte, an dem Slonim  liegt , nähern sich Truppen des
Feldmarschalls Prinz Leopold von Bayern.  Feind¬
liche Nachhuten sind hier geworfen worden , das Gros ist
im Abmarsch. Auch die Armee Mackensen  setzt ihre Ver¬
folgung fort.

Ein Schlachtbild von imponierender Größe im Raume
von nördlich Wilna bis zu den Rokitnosümpsen, aufgelöst
in verschiedene selbständige Kampfgruppen, alle aber unter¬
einander verbunden durch den einheitlichen Willen der
obersten Gcsechtslettung. Sowohl die strategische Anlage
als auch die taktischen Einzelentscheiöungen entwickeln sich
für uns ganz programmäßtg und müssen in absehbarer
Zeit eine Entscheidung herbeiführen, die für uns nur einen
neuen Waffenerfolg bringen kann.

Das Rätsel der deutschen Operationen.
Rotterdam. 15. Sept. (P .-Tel . Zens. Bln .j

Die Berichte der Pariser Presse verraten eine große
Unruhe in französischen Regierungskreisen über die wahr¬
scheinlichen Maßnahmen der Deutschen in Norörntzland.
Man hatte nach der Einnahme von Brest-Litowsk einen
Stillstand der Operationen erwartet und weiß nun gar
nicht, wie man den Vormarsch des deutschen Heeres trotz
des drohenden Winters zu deuten hat. Man meint, die
Deutschen werden den Winter und die zugefrorencn Ge¬
wässer zu Angriffen auf Reval , Potzow oder Petersburg
benutzen.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier, 15. Sept. (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz. .
Ein französischer Augriffsversuch am Hartmanns¬

weilerkopf  wurde durch unser Feuer verhindert.
Ein bei Rechest, (nahe der französisch-schweizerischen

Grenze) beobachteter Fesselballon  wnrde hernnter-
geschossen:  er überschlug sich und stürzte ab.

Heeresgruppe des Generalseldmarschalls
v. Hindenburg.

Am Brückenkopf westlich von Dirnaburg  Kampf.
Bei Soloki (südwestlich von Dünabnrg) wurde

feindliche Kavallerie geworfen.
An der Wilija,  nordöstlich und nordwestlich von

Wilna, wurde« feindliche Gegenangriffe abge¬
wiesen.

Oestlich von Olita  und G r o dn o dringen unsere
Angriffe weiter vor.

Südlich des Njemen wnrde die S z c z a r a an einzelnen
Stellen erreicht.

Es sind rund 990 Gefangene  gemacht.
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Der Gegner ist über die Szczara zu rückge-

drängt.
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls

v. Mackensen.
Die Verfolgung auf Pinsk  wird fortgesetzt.

Die Gcfangenenzahlhat sich aus über 700  erhöht.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Die deutschen Truppen wiese« feindliche An-
griffeblntigab.

Oberste Heeresleitung.

Russische Bewunderung der deutschen Tüchtigkeit.
Kopenhagen, 16. Sept . (P .-Tel . Zens. Bln .)

„Rjätsch" spricht seine Verwunderung aus für die er¬
staunliche Tatkraft und Tüchtigkeit, mit , der es die
Deutschen verstehen, alle Verkehrsschwierigkeiten, die ihnen
jetzt Lurch die Ueberschwemmungen und das Schwellen der
Sümpfe und Flüsse entstehen, zu überwinden . Haltbare
Brücken werden in kürzester Zeit durch Massenlegen von
Baumstämmen hergestellt, ausgeweichte Landstraßen werden
schnellstens in fahrbaren Zustand versetzt. So ist es den
Deutschen möglich, selbst die allerschwersten Geschütze den
vorrückenden Heeren unmittelbar Nachfolgen zu lasten.

agentur erklärte in der ungeheuren Entfernung zwischen
Petersburg und den verschiedenen Gefangenenlagern und
der Verwendung der Eisenbahn für militärische Zwecke zu
suchen sein. Die Schwierigkeiten , die entstanden sind, wür-
den aber allmählich>überwunden werden, sodatz in zwei
bis drei Wochen ein regelmäßiger Jnvalidentransport
werde stattfinden können. In den nächsten Tagen werde
ein Transport von 150 deutschen Invaliden , darunter zwei
Offiziere, nach Schweden abgehen. („B. T."1

Riga.
Kristiania. 15. Sept . (Eig. Tel. Zens. Bln.)

Die „Times " meldet aus Riga : Alles was für den
Feind bei einer möglichen Besetzung der Stadt nützlich
sein könnte, ist weggeführt . Die Verteidigungswerke der
Stadt sind im ausgezeichneten Zustand und gegen den
Angriff der Deutschen gut vorbereitet.

Rronrat im Buckingham-Palast.
Hock van Holland, 15. Sept . (Priv .-Meld., Zens. Bln.)
Gestern Nachmittag hat im Buckinghampalast in Sm-

don ein wichtiger Aronrat stattgefuttden, an dem sämtliche
Minister und Abgeordnete der Kommission zur Begut¬
achtung der allgemeinen Wehrpflicht teilnahmen . Den Vor¬
sitz führte der König selbst. Man nimmt an, daß das Ka-
binett dem König einen Gesetzesvorschlag zwecks Einfüh-
rung der allgemeinen Wehrpflicht in England zur Prü¬
fung vorlegen will. _

Lord Ritchener über die Lage.
London, 15. Sept. (T.-U.-Tel.)

Als Vertreter der Negierung wird Lord Kitchener heuie
im Oberhause eine Uebersicht über die militärische Lage
geben. Man sieht seinen Darlegungen mit großer Span¬
nung entgegen. _ _

Die englischen Verluste bis zum2\.  August.
881983 Mann.

Amsterdam, 15. Sept . (P .-Tel. Zens. Bln.)
Reuter meldet: Im Unterhanse wurde bekannt gegeben,

daß die englischen Verluste bis znm 21. August 381983 Osfi»
ziere nud Mannfchaftc» betragen. Gefallen sind 1965 Offi¬
ziere, 70 992 Mann, verwnndct 9973 Offiziere, 211086 Mau«,
vermißt werden 1501 Offiziere, 53166 Mann.

Französische Bescheidenheit.
Paris , 15. Sept . (T.-U.. Tel.)

Nach einer Zusammenstellung , die sicher viel zu niedrig
gegriffen ist, sollen sich die Verluste an französischen Schif¬
fen infolge der Kriegsereignisse nur auf 13 Dampfer. 13
Segelschiffe und 3 Fischerboote, deren gesamte Wasserver-
drängung 68 977 To. beträgt , stellen.

Die Ravitulation der russischen Regierung
vor Rothschild.

London, 15. Sept . (T.-U-, Tel.)
Infolge der ablehnenden Haltung , die das einfluß¬

reiche Bankhaus Rothschild und Söhne auch während des
Krieges gegenüber allen Vorschlägen der russischen Regie,
rung zu einer Finanztransaktion eingenommen bat, haben
russische offizielle Kreise, die die Unterstützung Rothschilds
ru ihrer nächsten großen Anleihe unbedingt brauchen, sich
veranlaßt gesehen, dem Chef des Bankhauses durch ein
direktes Telegramm von der Kursänderung der russischen
Politik zugunsten der Juden zu benachrichtigen. Der
Präsident der Kommerzbank in Paris , Dr . Wischnegradski,
drahtete im Auftrag der russischen Regierung an Roth¬
schild, daß die Hauptforderung der russischen Juden ange¬
nommen worden sei. Die Juden erhalten das Recht der
Erwerbung von Grundbesitz mit Ausnahme in den kaiser¬
lichen Residenz- und Hauptstädten, sowie eine erweiterte
Erlaubnis zum Schulbesuch für ihre Kinder . Dr . Wrschne-
aradski erklärte weiterhin , daß seiner Meinung nach die
russische Regierung durchaus nicht abgeneigt ist, nach dem
Krieg der jüdischen Bevölkerung noch weiteres Entgegen,
kommen zu erweisen. _

Der Grund des Ausbleibens deutscher Invaliden
aus Rutzland.

Stockholm, 15. Sept . (T.-U.-Tel.)
Der Grund des plötzlichen Ausbleibens der Jnvaliben-

i züge aus Rutzland soll, wie die Petersburger Telegraphen-

Zranzöfische Ausmusterung.
Berlin , 15. Sept . (Eig. Tel. Ctr. Bln.)

Die „V. Z." meldet : Ueber die Art . wie Frankreich sein
letztes Aufgebot zustande bringt , berichtet „La bataille syn-
dicaliste" vom 8. September : Den bei der Aushebung be-
schäftigten Aerzten wurde keine Möglichkeit gelassen, die
Mannschaften zu untersuchen. Die ausmusternden Offi¬
ziere stellen trotz des ärztlichen Einspruchs Herzkranke und
Tuberkulose ein. Ein General äußerte auf die Börstel-
lungen eines Arztes : Es wird ihnen gut tun. an .die Front
zu gehen. Außerdem ist es besser, die Kranken fallen, als
die Gesunden. ___

Deutschland und Amerika.
Washington . 15. Sept . (Nichtamtl. Wolsf-Tel.)

Durch Funkspruch unseres Privatkorrespondenten.
Die „Associated Preß " meldet : Graf Bernstorfs und Lansing
hatten eine halbstündige Besprechung über die durch der»
Untergang der „Arabic " geschaffene Lage. Man glaubt
allgemein, daß, che die Vereinigten Staaten in formelle
Verhandlungen eintreten , cs uotivcndig sein wird, daß
Deutschland seine Versicherungen,  mit dem
Angriff von Unterseebooten ans Passagierdainpser auf-
zuhör e n, b e stätigt.
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Eine solche Bestätigung ist nicht möglich, La die deutsche

Regierung niemals versichert hat, mit dem Angriff auf
Passagierdampfer aufhören zu wollen. Die deutsche Regie¬
rung hat lediglich versichert, Paffagierdampfer würden nicht
versenkt, bevor sie angerufen , untersucht und — wenn
nötig — den Passagieren Gelegenheit gegeben worden sei,
sich in Sicherheit zu bringen . Vorausgesetzt, daß der an¬
gerufene Passagierdampfer anhält , nicht zu fliehen ver¬
sucht und keinen Angriff gegen das U-Boot richtet.

Dr. Oumba verläßt Amerika.
Kopenhagen, 15. Sept . (T.-U., Tel .)

Ans Washington wird gemeldet, daß der österreichisch-
«ngarische Botschafter Dr . Dnmba am 22. September Ame¬
rika verläßt . Die Ueberfahrt «ach Enropa erfolgt anf dem
dänischen Dampfer „Frederic ".

Amsterdam. 15. Sept . (Eig. Tel . Ctr . Bln .)
Reuter meldet aus Nero-Jork : Der österreichisch-

ungarische Botschafter Dumba erklärt , er habe seine
Regierung ersucht, ihn mit Urlaub abzuberufen, damit er
in Wien die Umstände erläutern könne, die zu dem Rück-
berufungsgesuch der amerikanischen Regierung geführt
haben. __

Der llnterseebootsttieg.
Wien, 16. Sept . (P .-Tel . Zens. Bln .)

Wie von unterrichteter Seite mitgeteilt wird, hat ein
österreichisch - ungarisches Unterseeboot,  das
Schiffsleutnant Ritter von Trapp kommandierte, vor eini¬
gen Tagen in der südlichen Adria einen großen engli¬
schen Transportdampfer torpediert und
versenkt.

Griechenlands Haltung.
Athen. 15. Sept . (P .-Tel . Zens. Bln .)

Die Nachricht, daß die Eisenbahnverbindungen zwischen
Ungarn und Rumänien wegen der Zusammenziehung deut¬
scher und österreichisch-ungarischer Truppen an der serbischen
Grenze eingestellt wurden , macht hier liefen Eindruck. Die
Oppositionspresse betont, daß die Balkanangelegenheiten so
eng mit den Ereignissen auf dem europäischen Kriegsschau¬
platz verbunden seien, daß die Balkanmächte nur im Hin¬
blick auf die Kriegsereignisse ihre Entscheidung treffen
könnten, und folgert daraus , daß dieser Weg, was Grie¬
chenland anlange , nur in vollständiger Neutrali¬
tät  bestehen könne. Die Regierungspresse enthält sich ieden
Kommentars. _ _

Die herzlichen griechisch-bulgarischen
Beziehungen.

Athen, 15. Sept . (T .-U.-Tel .)
König Konstantin hatte dieser Tage den bulgarischen

Gesandten Paflarow in Audienz empfangen, und der herz¬
liche Verlauf dieser Audienz hat , wie der Berichterstatter
der „Berliner Tageblatts " erfährt , in Sofia einen sehr
befriedigenden Eindruck hervorgerufen . Im Anschluß an
die Unterhaltung , die der. Ministerpräsident Radoslawow
mit dem griechischen Gesandten in Sofia nach dem Eingang
des Berichtes Paflarows über seine Audienz hatte, wurde
-der befriedigende Stand der wechselseitigen Beziehungen
festgestellt. Radoslawow drückte dem griechischen Gesandten
gegenüber den Wunsch aus / diese Beziehungen noch herz¬
licher und aufrichtiger zu gestalten, worauf der griechische
Gesandte erwiderte, baß auch Griechenland den gleichen
Wunsch inbezug auf seine Beziehungen zu Bulgarien hege.

Amtlicher türkischer Tagesbericht.
Konstantinopel, 15. Sept . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Das Hauptqnartier teilt mit : Anf der Darbanel¬
lenfront  in den Abschnitte« von A n a f o r t a und A r i-
B « r n n überfielen in der Nacht zum 18. September unsere
Anfklärnngskolonncn erfolgreich verschiedene Stellen der

Theater, lkunst und Wissenschaft.
Königliches Hoftheater.

Nach nahezu zehnjähriger Pause waren gestern Meyer-
beers „Hugenotten"  wieder auf dem Spielplan des
Königlichen Hoftheaters erschienen. Meyerbeer war be¬
kanntlich nicht nur der Hauptvertreter , sondern sozusagen
der Mitbegründer der großen französischen Ausstattungs-
oper, die fast ein halbes Jahrhundert lang die Opernbüh-
nen der gesamten Welt beherrschte, durch das Auftreten R.
Wagners aber und den hierdurch bewirkten völligen Um¬
schwung unserer Kunstanschauungen den Todesstoß erlitt
und seitdem — wenigstens soweit das deutsche Theater in
Betracht kommt — nur noch ein kümmerliches Dasein fri¬
stet. — Inwieweit dieser gewaltige Umschwung der öffent¬
lichen Meinung künstlerisch berechtigt ist, soll an dieser
Stelle nicht näher untersucht werden. Das aber hat Meyer¬
beer gewiß nicht verdient, daß man sein hervorragendstes
Werk „Die Hugenotten" — wie dies leider vonseiten unserer
jüngeren Generation so oft geschieht— entweder einfach als
veraltet bezeichnet, oder sich mit demselben durch freund¬
liche Anerkennnng einiger besonders gelungener „Num¬
mern" in Möglichst oberflächlicher Weise abzufinden sucht.—
Die Hauptvorzüge des Werkes, dessen Wiederaufnahme in
Len Spielplan des Königlichen Theaters von dem gesam¬
ten musikltebenden Publikum unserer Stadt jedenfalls mit
großer Freude begrüßt worden ist, bilden neben dem leicht
flüssigen Styl der eingängigen Melodik und der trefflichen
musikalischen Charakteristik besonders die geistreiche, mit
verhältnismäßig einfachen Mitteln bestrittene Instrumen¬
tation und der stark dramatische, überaus effektvolle Aufbau
der großen Ensembleszenen, deren Ausgestaltung aus die
Werke späterer Komponisten — man denke nur an R. Wag¬
ners „Rienzi" — nicht ohne den größten Einfluß geblieben
ist. — Alle diese Vorgänge fanden bei der gestrigen, von
Herrn Professor S chl a r mit größter Sorgfalt bewirkten
Neueinstudierung des Werkes vonseiten des außergewöhn-
lich reich besetzten Hanfes allerlcbhafteste und dankbarste
Anerkennung. Leider zog sich die Vorstellung infolge der
überlangen Zwischenakte und der Wiedereinsügung meh¬
rerer sehr leicht entbehrlichen Szenen so sehr in die Länge,
daß das Interesse des Publikums gegen den Schluß hin et-
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feindlichen Gräben. Am 13. September beschoß«nsere Ar¬
tillerie mit Erfolg feindliche Truppenansammlnngen und
Verproviantiernngskolonnen und zerstreute sie, in»em sie
ihnen Verluste beibrachte. I « der Gegend von Ari-Bnrnu
zerstörten wir bei Ankceksirt eine feindliche Artilleriestel¬
lung und zwei gut verschanzte Beobachtungsstellen des
Feindes . Bei Sedd - ül - Bahr  beschoß die feindliche
Artillerie während einer halben Stunde Teile unserer Grä¬
ben im Zentrnm ohne Wirkung.

Sonst nichts von Bedeutung.
Verschlechterung der Lage für die Angreifer

auf Gallipoli.
Kopenhagen, 15. Sept . (P .-Tel . Zens. Bln .)

Aus Athen liegt folgender Bericht von den Dardanellen
vor : Die Lage der englischen und französischen Landungs¬
truppen auf der Halbinsel Gallipoli gestaltet sich infolge des
Mangels an Trinkwaffer immer schwieriger. Die vorhan¬
denen Brunnen sind zum größten Teil ausgetrocknet und
das noch in ihnen enthaltene Wasser hat sogar nachteilige
Folgen für die Pferde und Maulesel gezeitigt. Das Trink¬
wasser für die Truppen wird in Tank-Dampfern von
Aegypten und von den ägäischen Inseln herbeigeschafft.
Der Transportweg bis zu den vordersten Schützengräben
bauert 3 bis 4 Stunden und ist nur unter Gefahr und
Schwierigkeiten möglich. Den Mitte September einsetzen-
öen Stürmen steht die englische Militärverwaltung mit
großen Sorgen entgegen, da sie dadurch eine Gefährdung
der Wasserzufuhr befürchtet, wodurch die Stellung der Lan¬
dungstruppen unhaltbar sein würde.

lVcrs wird aus den Oardanellenkämpfen?
Berlin , 15. Sept . (T.-U., Tel .)

Bon unterrichteter Seite wird dem „Berl . Lok.-Anz."
u. a. geschrieben: Das Herannahen des Aeguinoktiums und
seinen besonders im Golf von Saros mit großer Heftigkeit
auftretenden Süd - und Südweststürmen läßt den Ver¬
bündeten nnr noch eine kurze Spanne Zeit, wenn sie ihr '
Glück gegen die türkischen Linien noch einmal versuchen
wollen. Im türkischen Lager versieht man sich daher noch
in dieser Woche auf einen allgemeinen wütenden Angrisf,
für den auf der Seite der Verbündeten schon einige Tage
die Vorbereitungen im Gange sind. Später dürften die
Elemente Winterruhe gebieten: denn die sehr häufig zu
heftigen Stürmen anschwellenden Südwinde sind in der
Aegäis vom Herbst bis zum Frühjahr vorherrschend. Dre,
Zustände, die im englisch-französischen Lager selbst bei
einem nur fünf Tage andauernden Sturm , wie sie nicht
selten sind, eintreten müssen, sind kaum auszudenken und
in türkischen Kreisen hält man die Fortsetzung des Land¬
angriffes auf Gallipoli im Winter für ausgeschlossen. Man
erwartet dort noch einen großen Angriff — und dann
Schluß.

Beginn der Truppentransporte der Italiener
nach Kleinasien.

Berlin , 15. Sept . (T.-U., Tel .)
Die „Post" meldet aus Zürich: Einem Bericht der

„Neuen Züricher Zeitung " zufolge haben die ersten italie¬
nischen Truppentransporte nach Kleinasien begonnen.

Japans Ausdehnnngrbeftrebungen
in der Südsee.

Wie wir bereits meldeten, ist in Osaka die South Sea
Trading Association gegründet worden, die bekanntlich das
Ziel verfolgt, Japans wirtschaftliche Stellung in der Süd¬
see nach Kräften zu fördern . Wir sind heute in der Lage,
auf Grund amtlichen holländischen Materials nähere An¬
gaben über diese vielleicht schon in einer nahen Zu¬
kunft bedeutsame Gründung  zu machen. Der
Gesellschaft sind zwölf Vereinigungen sofort beigetreten, so-
datz sie von vornherein wohl alle Handelszweige umfassen
dürfte. Die Formosa-Bank wird das Unternehmen finan¬
zieren. Auch in Tokio hat man daran gedacht, eine ähnliche
Vereinigung zu bilden, doch konnte unter den verschiedenen
in Betracht kommenden Gesellschafteneine Einigung nicht
erzielt werden. Die Gründung der erst erwähnten Gesell¬
schaft hat ihren Ursprung in der zunehmenden Anfrage
auf dem Markte von Osaka nach Waren , die für die Aus¬
fuhr nach der Südsee in Betracht kommen. Die Ver¬
einigung wird zunächst eine Auskunstsstelle für die Aus¬
fuhr errichten, in der alle die Südsee betreffenden Fragen
bearbeitet werden sollen. Das Bureau soll ungefähr wie

was zu erlahmen begann : ein Umstand, der die Königliche
Intendantur jedenfalls veranlaffen wird, auf die eine oder
die andere Art eine Verkürzung der Aufführungszeit auf
das Normalmatz von N/r Stunden herbeizusühren. —
Ebenso lobenswert , wie der musikalische Teil des Werkes,
war die äußere Ausstattung , die man demselben mit auf
den Weg gegeben hatte. Nicht allein in Bezug auf Dekora¬
tionen und Kostüme, sondern namentlich auch hinsichtlich
der Gruppierung und Bewegung der Massen (Herr Ober¬
regisseur Mebus)  wurde hier so ziemlich jeder Wunsch
fast restlos erfüllt . — Von den Solokrästen muß das im
Mittelpunkt des Interesses stehende Liebespaar „Raoul"
und „Valentine " (so heißt — beiläufig bemerkt — das Werk
in Rußland ) zu allererst und mit größter Auszeichnung
genannt werden. Herr Schubert (Raoul ) führte sich
gleich mit beiden Solonummern des ersten Aktes in ganz
vortrefflicher Weise ein, und wenn sich auch — wohl infolge
der vorangegangenen langen Proben — hier und da eine
kleine Abschwächung geltend machte (z. B. in dem Duell¬
sextett des dritten Aktes), so bewegte sich die ganze Leistung
doch ständig in aufsteigender Linie. Namentlich in dem
großen Duett mit „Valentine ", der besten Nummer des
Werkes, bot der Künstler, der von Fräulein Englerth
(Valentine) in denkbar trefflichster Weise unterstützt wurde,
eine Reihe der schönsten und packendsten Momente. Dem
kurz vor dem Aktschluß eingelegten, durchaus Unmeyerbeer-
schen hohen C vermochten wir keinen besonderen Reiz ab¬
zugewinnen: die Originalfassung ist unstreitig wirksamer
und vor allem — logisch-richtiger. — Wie in der großen
Szene des vierten Aktes, so erfreute Fräulein Englerth
auch in dem Duett mit Marcel durch Kraft und Fülle des
Tons , sowie hinreißende,Energie und Wärme des Vor¬
trags . Es dürfte augenblicklich nur sehr wenige dramatische
Sängerinnen geben, die neben der tiefliegenden „Walküre"
oder gar einer „Ortrud ", auch die teilweise so außerordent¬
lich exponiert liegenden hohen Kraftstellen der Valentine
mit gleich wohltuender Sicherheit beherrschen, wie gerade
Fräulein Englerth . — Ein kerniger , durchaus überzeugen¬
der „Marcel " war Herr Bohnen.  Ebenso wie Herr Schu-
bert, verstand auch er cs, gleich von Anfang an für den
alten, seinem Herrn bis in den Tod getreuen Diener die
richtige Anteilnahme zu erwecken. Der Luther-Choral und
vielleicht in noch höherem Maße das charakteristische Huae-

Mittwoch , 15 . September 1915
der Deutsche Stahlverband in Düsseldorf arbeiten . Das
Kapital der Vereinigung ist noch nicht festgestellt. Wie be¬
kannt wurde, will die Bank von Formosa ihr Kapital von
10 auf 20 Millionen Den erhöhen, vor allem um die Aus¬
fuhr nach den Südseeinseln und Australien zu fördern.

Diese wirtschaftlichen Ausdehnungsbestrebungen Ja¬
pans werden in Australien und in England mit recht ge¬
mischten Gefühlen ausgenommen werden. Auch Amerika
wird alles andere als Vorteil von dem Unternehmensgeist,
der sich im Lande des Mikado regt, haben können. An Eng¬
land rächt sich jetzt das unnatürliche Bündnis mit Japan,
das über kurz oder lang zu einem entschiedenen Handels-
wettbewerb führen mutz. _

Bekämpfung des Wuchers durch die Heeres-
kverwaltung.

Berlin , 15. Sept . (Amtlich.)
Der Heeresverwaltung gehen fortlaufend Angebote von

Waren zu, die in Kriegsgefangenenlagern Verwendung
finden sollen. Die Preisangebote sind vielfach so hoch, daß
sie an Wucher grenzen. Die Heeresverwaltung wird
künftig derartige Verkäufer von allen Lieferungen an die
Heeresverwaltung ausschließen und die Veranlassung ihrer
Bestrafung nach dem 8 6 der Bekanntmachung vom 23. Juli
1915 in Erwägung ziehen. _

Kleine Kriegsnachrlchten.
Eine Neutralitiitsöerletzung der Schweiz. AusFrauen-

felö berichtet der „Bund " : Dienstag nachmittag 3',4 Uhr ist
in der Allmend ein fremdes Flugzeug  gelandet . Einer
der Insassen erkundigte sich in gebrochenem Deutsch ber
einem Bauer , ob der Fluß in der Nähe (damit meinte er
die Thur ) die Donau sei. Als er erfuhr , daß er sich in der
Schweiz befinde, flogen sie in der Richtung nach dem Rhein
in enormer Höhe weiter.

Die gefährliche» deutschen Schiffskapitäne. Wie der
„Corriere dclla Sera " meldet, sind auf höheren Befehl die
Kapitäne der in Syrakus liegenden deutschen Dampfer
„Kattenturm ", „Sigmaringen " und „Albano" aus Italien
ausgewiesen worden. Die Dampfer wurden zur Ueber-
wachung dem Marinepcrsonal anvertraut.

Rundschau.
Der Reichskanzler in München.

Die Korrespondenz Hoffmann meldet: Der Reichskanz¬
ler unternahm Dienstag nachmittag mit seiner Begleitung
und dem preußischen Gesandten, Botschaster Frhr . v. Schoen
und dessen Gemahlin , einen kurzen AuSflug nach dem
Starnberger See . Der Reichskanzler kehrte über Fürsten¬
ried nach München zurück. Abends war der Reichskanzler
hei der königlichen Familie  im Wittelsbacher Pa¬
lais zur Zlbendtafel geladen. Nach der Tafel verabschiedete
sich der Reichskanzler. Mit dem Schnellzug 10 Uhr 10 Min.
verließ der Reichskanzler München.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 15. September.

Die Zeichnungen anf die dritte Kriegsanleihe nehmen
bei der Nassautschen Landesbank einen außerordent¬
lich günstigen Verlauf.  Fast sämtliche Kaffen haben
eine starke Zunahme gegenüber der zweiten Zeichnung in
der entsprechenden Zeichnungsreit gemeldet. Das Publi¬
kum wird darauf aufmerksam gemacht, daß jedenfalls wie¬
der, wie bei den vorhergehenden Zeichnungen, in den letz¬
ten Zeichnungstagen ein außerordentlicher Andrang bei
allen Kassen der Landesbank entstehen wird. Deshalb soll¬
ten alle, die sich an der Zeichnung beteiligen wollen, dies
möglichst bald besorgen.

Auszahlung von Witwen- und Waisengeldern bei ver¬
mißten Kriegsteilnehmern . Der Anspruch auf Witwen¬
geld  verfällt nach 8 1800 ber Reichsversicherungsordnung,
wenn er nicht innerhalb eines Jahres  nach dem
Tode des Ehemannes geltend gemacht wird, und Wit¬
wen - und Waisenrenten  sind nach 8 1253 ber
Reichsversicherungsordnung höchstens für ein Jahr
rückwärts,  vom Eingänge des Antrags gerechnet, zu
zahlen. Es kommt nun im Kriege nicht selten vor, daß
ein Versicherter fällt oder infolge einer Verwundung in
der Gefangenschaft verstirbt , ohne daß über den Tod eine
Nachricht an die Hinterbliebenen gelangt. Die Heeres¬
verwaltung führt vielmehr die Namen derjenigen, über

nottenlied gehörten mit zu den besten Darbietungen des
Abends. Frau F r i e d f e l d t. „Margarete von Valcis ".
schien etwas indisponiert ; infolge dessen kam die große
Koloratnrarie des zweiten Aktes und mit ihr das ganze,
vom Komponisten so köstlich gezeichnete Bild der lebens¬
lustigen, zu galanten Abenteuern stets bereiten Königin
von Navarra nicht so völlig zum Ausdruck, als das im In¬
teresse des Ganzen wohl zu wünschen gewesen wäre. —
Graziös und liebenswürdig wie immer war Frau Hans-
Zöpfell (Urbatn ), deren „Pagengruß " durch lebhaften
Beifall bei offener Szene belohnt wurde. — Den finsteren
St . Bris gab Herr de Garmo  mit bestem Gelingen und
zwar in Gesang, Spiel und Maske gleich beifallswürdig.
Herr Br eiten selb,  der vertretungsweise den „Revers"
übernommen hatte, erfreute durch leichte und gewandte Be¬
handlung des Rccitativstyls , sowie vornehme Repräsen¬
tation . — Auch Herrn Scherers „Bois Ross" verdient
mit Auszeichnung genannt zu werden. — Die kleineren
Solopartien hatten ausnahmslos eine recht ansprechende
Vertretung gefunden. Recht verdienstvoll waren auch die
Leistungen des Chors ; besonders die Herrenchöre klangen
ungemein kräftig und frisch, während die Damenstimmen
an verschiedenen Stellen — namentlich bei der so mächtig
aufgebauten „Wasfenwethe" — nur sehr unvollkomen zur
Geltung gelangten. — Dem instrumentalen Teil bereitete
das Königliche Orchester unter Professor Schlar die ge¬
wohnte, treffliche Wiedergabe. Insbesondere die vom Kom¬
ponisten so reich bedachten Soloinstrumente (Viola d'amore,
Flöte , Cello usw.) traten in schönster und wirkungsvollster
Weise hervor. — Alles in Allem eine Neueinstudierung, die
in jeder Beziehung als eine sehr erfreuliche Bereicherung
unseres Opernrepertoires zu bezeichnen sein dürfte ; zugleich
eine wohlverdiente Ehrung des Meisters, der trotz seines
langen Pariser Aufenthaltes für deutsche Kunst und deutsche
Künstler jederzeit nicht nur ein warmes Herz, sondern —
was sonst leider nur sehr selten der Fall zu sein psiegt —
auch eine offene Hand gezeigt hat. v . L.

Konzert im Kasino.
Die Reihe der von Frau El ly Ney im Verein mit

'ihrem Gatten Herrn W. van Hoogstraten (Violine)
und Herrn Fritz Rettz (Cello) für diese Woche in Aussicht
genommenen Prahms -Aufführungen " wurde gestern abend



Ehren-Tafel

Das Eiserne Kreuz erhielt der im Osten kämpfende
Leutnant der Reserve Karl Westenberger,  Assessor am
Amtsgericht in Höchst. . -

Am 3. Sept . erhielt der Unteroffizier Albert F ran z
aus Fellerdilln wegen tapferen Verhaltens vor dem F « nd
auf dem östlichen Kriegsschauplatz das Eiserne Kreuz.

Dem Unteroffizier Robert Müller  aus Diez un
Futzartillerieregiment Nr. 18 wurde das Eiserne Kreuz
verliehen . , , , ,

Musketier Adolf Bernhardt  aus Laimbach beim
Reserve-Infanterieregiment Nr. 253 wurde mit dem Eiser-
nen Kreuz ausgezeichnet. . _ , . e „ .

Der Tambour Gefreite Josef Graf,  Sohn des Vete¬
ranen Graf in Dernbach im Westerwald, erhielt auf dem
östlichen Kriegsschauplatz das Eiserne Kreuz.

Dem Kriegsfreiwilligen im Reserve - Feldaruuerle-
regiment Nr . 66 Heinrich Landgräber  aus Wiesbaden
wurde das Eiserne Kreuz verliehen. , , ,

Herrn Landrat v. Trotha  aus ' Langenschwalbach.
her bereits durch das Eiserne Kreuz ausgezeichnet ist,
wurde die österreichische Tapferkeitsmedaille und das an-
haltische Friedrichskreuz verliehen.

deren Tod ihr nichts Sicheres bekannt ist, unter den „Ver¬
mißten". Die Folge hiervon ist, baß die Hinterbliebenen
nicht in der Lage sind, ihre gesetzlichen Hinterbliebenen¬
rentenansprüche rechtzeitig  geltend zu machen, zumal
nach 8 1265 der Reichsversicherungsordnung das dem Ab¬
leben gleich zu behandelnde „B e r scho l l e n s e i n" eines
Versicherten erst ausgesprochen werden darf, wenn wah¬
rend eines Jahres  keine glaubhaften Nachrichten
von ihm eingegangen sind und die Umstände mit Wahr¬
scheinlichkeit für den eingetretenen Tod sprechen. Hiernach
würde in den fraglichen Fällen für die betroffenen Witwen
und Waisen die Zahlung des Witwengeldes und der
Witwen- und Waisenrente ganz oder wenigstens zeitwer,e
nicht erfolgen können, wenn die Antragstellung erst nach
Ablauf eines Jahres seit dem tatsächlichen oder dem gemäß
§ 1266 der Reichsversicherungsordnung vom Versicherungs-
amt auf Grund der Wahrscheinlichkeitsannahmefestgesetzten
Todestage geschieht. Es empfiehlt sich daher, in solchen
Fällen , in denen die Angehörigen eines Vermißten mit
der Wahrscheinlichkeit seines Todes rechnen können, die
betreffenden Hinterbliebcnenfürsorgeanträge
noch innerhalb eines Imhres seit dem Tage
des Vermißtseins oder der letzten Nachricht
des Verschollenen zu stellen  und im Anträge zu
bemerken, daß die Sterbeurkunde oder die Tobesbeschei-
nigung im Sinne des 8 1266 der Reichsversicherungsord¬
nung demnächst nachgeliefert  werde . In solchen
Fällen wird das Versicherungsamt die Rentenberechnung
vornehmen und die Rentenzahlung vorbereiten , sofern die
gesetzlichen Voraussetzungen über die Wartezeit und Er¬
haltung der Anwartschaft erfüllt sind. Sobald die Sterbe¬
bescheinigung dann vorgelegt wird, könnte die Renten¬
zahlung sofort mit rückwirkender Kraft erfolgen.

Die Berbrauch>er und die neue« Kartosselpreise. In
einer Eingabe an den Stellvertreter des Reichskanzlers,
Delbrück, bringt der Kriegs ausschuß für Kon¬
sumenteninteressen  seine Wünsche inbezug auf die
Kartoffelversorgung der Bevölkerung aus der neuen Ernte
zum Ausdruck. Da er trotz des zu erwartenden vorzüg¬
lichen Ernteergebnisses eine Preistreiberei befürchtet, sobald
sich bei der Einkellerung der Kartoffeln durch die breite
Volksmasse großer Bedarf zeigt, verlangt er als Schutz¬
maßnahme die Festsetzung von Höchstpreisen.  Hier¬
bei soll nicht von dem Wert der Kartoffeln als Futtermittel,
sondern von den Erzeugungskosten und von der
Zahlungsfähigkeit des Konsumenten  aus¬
gegangen werden. Der Zentner Kartoffeln dürfe sich beim
Verkauf an die Verbraucher auf höchstens
3,86 Mark  stellen , nachdem den Herstellern ein gewisser
Zuschlag und dem Groß- und Kleinhandel ein angemessener
Aufschlag in Anrechnung gebracht wird. Dem Großhandel
sollen 76 Pfennige Aufschlag und dem Kleinhandel 66 Pfen¬
nige Aufschlag für den Zentner gewährt werden. Beim
Verkauf von 16 Pfund soll der Kleinhändler einen Auf¬
schlag von 8 Pfennigen nehmen dürfen. Der Preis für
16 Pfund Kartoffeln würde sich also auf höchstens 46 Pfen¬
nige stellen dürfen. Dies ist nach der Meinung des Kriegs-
ausschusses das Aeuß erste,  was bei der Verteuerung

im Kasino durch die stimmungsvolle Vorführung der
Klaviersonate op. 1. sowie zweier Kammermusikwerke, der
Gdur-Sonate für Klavier und Violine , sowie des Hdur-
Trios , op. 8 (neue Ausgabe) in vielversprechender, erfolg¬
reicher Weise eingeleitet. Trotz der, für die ernste Kunst
eines Brahms eigentlich nicht recht geeigneten Jahreszeit
und der gleichzeitigen starken Konkurrenz verschiedener
interessanter theatralischer Neuaufführungen ist die Anterl-
nahme der musikalischen Kreise an Frau Neys Unter¬
nehmen anscheinend doch wiederum eine sehr hervor¬
ragende' der Besuch des gestrigen ersten Abends wenig¬
stens erschien angesichts der oben erwähnten Verhältnisse
außerordentlich befriedigend und dürste nach dem großen
Erfolg, dessen sich sämtliche Mitwirkende zu erfreuen hatten,
an den folgenden Abenden wohl noch eine wesentliche
Steigerung erfahren. Besonders zündend wirkte die in
der Mitte des Programms stehende Cdur-Sonate , nach
deren hinreißendem Vortrag Frau Ney von der begeisterten
Zuhörerschaft in wahrhaft enthusiastischer Weise gefeiert
wurde. Von einer weiteren Besprechung müssen wir für
heute Abstand nehmen, da wir wegen anderweitiger Ver¬
pflichtung die beiden anderen Programmnummern nicht
hören konnten. _____ K'

Paul Meyerheim +.
Aus Berlin,  14 . Sept ., wird gemeldet,

daß der berühmte Maler Prof . Paul Meyer-
Heim  am Montag einem Schlaganfall er-

Mit Paul ^Meyerheim ist einer der bedeutendsten deut¬
schen Maler dahinqeschieden: er hat ein Alter von 73 Jahren
sgeboren 13. Juli 1842 in Berlin ) erreicht. Den größten
Teil seines Lebens verbrachte Meyerheim in der Reichs-
hauptstadt, zu deren hervorragendsten künstlerischen Per¬
sönlichkeiten er zählte. Ursprünglich Genremaler , wandte
er sich später mehr dem Tierbilde zu und schuf ans diesem
Gebiete die bekannten Werke, die den Namen Meyerherm
in aller Welt berühmt machten. Daneben war er auch als
Porträtmaler sehr gesucht, schuf Saaldekorationen , Fresken
als der bevorzugte Beirat in der Ausstattung vornehmer
Jnnenräume . In seiner Vielseitigkeit, u. a. betätigte er
sich auch gern schriftstellerisch unvergleichlich schöpferisch,
und überall beliebt und angesehen, war Meyerheim eine
über die stürmende Bewegung der Jungen und Neuerer
erhaben hinausragende Säule aus älterer Zeit , ein Künst¬
ler im vollen Sinne des Wortes. Sein Tod reißt eine
Lücke, die auszufüllen nicht leicht möglich sein wirb.

aller notwendigen Nahrungsmittel den Verbrauchern zu-
gemutet werden dürfe. Die Preisunterschiede für die ver¬
schiedenen Sorten wüßte der Bundesrat bestimmen. Auf
alle Fälle sollen, auch zum Schutze des Handels gegen
Ueberraschungen, die Höchstpreise für Groß - -und Klem-.
Handel gleichzeitig festgesetzt werden. Dre Reichsstelle für
Kartoffelversorgung soll nach der Auffassung. des Kon¬
sumentenausschusses zum Ausgleich zwischen Ueberschuß-
und Bedarfsbezirken beibehalten werden. Ferner legt er
Wert auf eine einwandsfreie Feststellung der Kartosfel-
bestände und auf die Verleihung der Enteignungsbefugnis
an die Gemeinden.

Festsetzung der Ortslöhne und des durchschnittliche«
Jahresarbeitsverdienstes landr und forstwirtschaftlicher
Arbeiter . Das Oberversicherungsamt teilt folgendes mit:
Da durch Bundesratsverordnung vom 16. August d. I.
(ReichsgesetzblattSeite 511) die Frist , für welche die erst¬
malige Festsetzung der Ortslöhne im ganzen Reich gilt
s§ 151 Abs. 1 der Reichsversicherungsordnung), bis zum
31. Dezember tu verlängert worden ist, bleibt die durch
Bekanntmachung des Oberversicherungsamts vom ^ .Okto¬
ber 1913 (Regierungsamtsblatt Seite 292) erfolgte Fest¬
setzung des Ortslohnes und die durch Bekanntmachung des
Oberverstcherungsamts vom 2. Dezember 1912 (Reg.-Amts-
blatt Seite 473) erfolgte Festsetzung des durchschnittlichen
Jahresarbeitsverdienstes land- und forstwirtschaftlicher Ar¬
beiter auch sür das Jahr 1916 wirksam.

Der Verkehr mit Hülsenfrüchten. Trotzdem bereits in
den Zeitungen mehrfach darauf hingewiesen ist, daß seit
dem 27. August ö. I ., dem Tage des Inkrafttretens der
Bekanntmachung über den Verkehr mit Hülsensrüchten vom
26. August b. I ., jeder Handel mit Hülsenfrüchten verboten
ist. der nicht an oder durch die Zentraleinkaufsgesellschast,
G. m. b. H. in Berlin , erfolgt, enthalten nicht nur die
größeren Tageszeitungen , sondern auch die Fachblätter des
Klein- und Großhandels häufig Anzeigen, in denen Hül¬
senfrüchte zum Verkauf angcboten werden. Es sei deshalb
nochmals nachörücklichst darauf hingewiesen, daß ein der¬
artiger freier Handel schon jetzt verboten  nt.
Der in der Verordnung genannte 1. Oktober ist nur der
Tag, auf den sich die Anzeigepflicht bezieht. Er hat mit
dem Handelsverbot an sich nichts zu tun . Wer gegen dieses
Handelsverbot verstößt, kann auf Grund der Verordnung
mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe
bis zu fünfzehntausend Mark bestraft werden.

Ersatzsuttermittel. Die Deutsche Landwirtschaftsgesell¬
schaft verbreitet in ihren Flugblättern jetzt eine gemeinver¬
ständliche Darstellung, die eindringlich öarlegt , daß das
Kraut unserer Hackfrüchte das derzeitig beste Ersatzfutter
für Wiesenheu und Futterstroh bietet.

„Jeder Krautstrunk tut den Tieren wohl,
Sei 's von Kartoffeln , Rüben oder Kohl,
Sei es trocken, frischgrün oder sauer,
Schafft Milch und Fleisch für des Winters Dauer ."

Das Flugblatt bringt genaue Anweisungen , wie das
Kraut grün zu verfüttern ist und wie es durch Einsäuern
oder Trocknen konserviert werden kann. Hoffentlich findet
eg weitgehende Beachtung.

Kunstausstellung 1815 Wiesbaden. Es sei nochmals -aus¬
drücklich darauf hingewicsen, daß die von Wiesbadener
Künstlern angemeldeten Kunstwerke spätestens am Mitt¬
woch,  15. September, im neuen Museum einzuliefern sind.

Erstkommunikanteu. Durch eine Verordnung des
bischöflichen Ordinariats in Limburg vom 7. September
wird das Alter der Kinder für die Zulassung zur ersten
Kommunion auf 11 Jahre  festgesetzt.

„Süßer " «nd „rauscher" Aepfelwei«. In dem obstgeseg¬
neten Main - und Taunuslande ist der süße und rausche
Aepfelwein ein ebenso beliebtes Getränk wie in den Rhein¬
gebieten der Traubenmost und der Federweiße . (Feder-
weitzer Wein und rauscher Aepfelwein sind- noch in der
Gärung begriffen.) Aepfel, die während des Monats Sep¬
tember von den Bäumen fallen, wurden seither gesammelt
und, wenn eine gewisse Menge vorhanden war , gekeltert
und in Fässer gefüllt. Man erhielt dann „Süßen " und
„Rauschen" zur Zeit der vielen „Michelskerwen" im Tau¬
nus . Private setzen den Falläpfeln oft auch noch Birnen
hinzu und bereiten sich aus diesem Obstgemisch einen Haus¬
trunk . Wirte und Besitzer von größeren Obstbaumbestän¬
den kelterten früher die Aepfel niemals vor dem 1. Oktober:
zu dieser Zeit war das Obst völlig ausgereist und der
daraus gewonnene Aepfelwein war von besonderer Güte.
Auch heute sollte man wieder zu dieser alten Sitte zurück¬
kehren.

Gestohlene Fahrräder . Als gestohlen sind bei der Poli¬
zei folgende' Fahrräder in der letzten Zeit angemeldet wor¬
den: Marke Viktoria Nr . 342 693, Nr . 337 081. Nr . 315 471,
Nr. 295 246, Marke Kaiser Nr . 35 463, Marke Ideal
Nr . 298 589 und Nr. 399123. Wer über den Verbleib dieser
Räder etwas mitzuteilen weiß, möge dies auf der Polizei¬
direktion tun. _

Nassau und Nachbargebiete.
Hast du nnr eine Mark für das Vaterland übrig?
An den Zeichnungen auf die dritte Kriegsanleihe bei

den öffentlichen Kassen usw. können sich im allgemeinen
nur solche beteiligen, die wenigstens über 166 Mark ver¬
fügen. Es gibt aber ganz sicher viele tausende Personen,
die keine 16 Mark ausbringen können, die aber 56, 26, 16,
5 bis herab zu 1 Mark zur Verfügung haben und diese
gerne dem Vaterlande leihen würden , wenn es ihnen nur
möglich gemacht würde, sich auch mit solch kleinen Betrügen
an der Anleihe zu beteiligen. Um all diesen Personen die
Möglichkeit zu geben,, ihre vaterländische Ehrenpflicht zu
erfüllen, hat die Kreisschulinspektion in H ö ch st alle Schulen
des Kreises Höchst sowie die ihr unterstellten Schulen in
Cronberg , Epp st ein , König st ein - Falken  st ein
(Taunus -Institut ), Neuenhain und Oberursel  zu
Zahlstellen für die Anleihe gemacht. Jeder , der eine Mark
oder mehr dem Vaterlande zur Verfügung stellen will,
braucht in der Zeit vom Donnerstag , 16. September , bis
einschließlich Montag, 26. September , nur zu einer dieser
Schulen hinzugehen und dort den Betrag , den er dem
Vaterlande leihen will, einzuzahlen . Für den eingezahltcn
Betrag erhält er eine Bescheinigung. Das eingezahlte
Geld wird ihm vom 1. Oktober d. I . ab mit 5 Prozent ver¬
zinst. Zwei Jahre nach dem Fricdensschlutz erhält er sein
Geld zusammen mit den Zinsen und Zinseszinsen durch
die Schule gegen Rückgabe der Bescheinigung wieder zu¬
rück. Die Schulen liefern das ganze so eingenommene
Geld an die Kreissparkasse in Höchst ab, die für das Geld
Kriegsanleihe kauft. Natürlich nehmen die Schulen auch
höhere Zahlungen entgegen. Wer 99 Mark oder mehr ein¬
zahlt, bekommt 166 Mark gutgeschrieben und verzinst, wer
198 Mark einzahlt, bekommt 266 Mark gutgeschrieben und
verzinst, usw. Da das Geld in die Kreissparkasse fließt
und von dieser verzinst wird , die Kreissparkasse also auch
dafür hastet, so ist es eben so sicher angelegt , als wenn man
es direkt zur Sparkasse bringt . Der Einzahler bekommt
aber auf diese Weise die hohen Zinsen von 5 Prozent,
während er sonst, wenn er sein Geld direkt zur Sparkasse

bringt , nur 3*4 bis 4 Prozent erhält . Bei größeren Ein-
zahlungen verdient er außerdem noch den Kursgewinn.
Dadurch, daß schon Beträge von 1 Mark angenommen wer¬
den, sich also wohl jeder Einzelne beteiligen kann, durfte
diese Sammlung so recht die dritte Kriegsanleihe im wahr¬
sten Sinne des Wortes zu dem, machen was sie sein soll,
zu einer vom ganzen Volke aufgebrachten Anleihe. Möge
dieser Sammlung daher ein reicher Erfolg beschieden sein.

r. Lorsbach. 15. Sept . Grundsteinlegung.  Am
Sonntag wurde sür die neue Herz Jesu - Kapelle
durch Dekan Buus aus HoÄeim der Grundstein gelegt.

# Altenkain 15. Sept . Persönliches.  Anstelle des
G e m e in de rech ne rs Peter Sell wurde Architekt Peter
G o t t s cha l k gewählt.

u. Caub. 15. Sept . T o d e s f a l l. Der Gründer des
hiesigen Blücher-Museums , Werner Teschemacher,  ist
nach längerem Leiden am Sonntag ,n Braubach gestorben.
Er war in Anerkennung seiner besonderen V^ drenste um
das Blücher-Museum von unserer Stadt zum Ehrenbürger
ernannt worden. Vor einem Jahre hatte er seinen Wohn¬
sitz von Ems nach Braubach verlegt . *

tt . Kestert, 15. Sept . Ertrunken.  Der Matrose
Hermann Kirdorf,  der auf dem Dampfer „Raab Kar-
cher Nr . 6" beschäftigt gewesen ist, stürzte hier über Bord
und ertrank . Der Ertrunkene ist der Sohn des Kapitäns
Wilhelm Kirdorf. Die Leiche konnte noch nicht gefunden
werden. ^ .

A Nassau 14. Sept » Auszeichnung.  Dem Rech¬
nungsrat S a'u e r b o r n ist anläßlich seines Uebertritts in
den Ruhestand der Rote Adlerorden vierter Klasse ver¬
liehen worden.

A Diez. 14. Sept . Die gestrige Stadtverord¬
netenversammlung,  die auf Grund> des § 45 6er
Stäöteordnung - beschlußfähig ohne Rücksicht auf die Zahl
der anwesenden Stadtverordneten — einberufen war, weil
am Freitag nur 7 Stadtverordnete anwesend waren, war
wieder nur von 7 Stadtverordneten besucht. (7 Mitglieder
sind zum Heeresdienst einberusen .) Für die Neueinbeckung
verschiedener Gebäude im Gaswerk wurden 826, M. be
willigt, ebenso die Bereitstellung eines Kredits m Höhe
von 2666 M. für Zwecke der Fürsorge für die Familien
der Kriegsteilnehmer . An der dritten Kriegsanleihe be¬
teiligt sich die Stadt mit 56 666 M., außerdem wird der auf
Sparkassenbuch angelegte Schulbaufonds von 2666 M. zur
Zeichnung verwendet. Die vom Magistrat nach Anhörung
der Marktkommission beschlossene Abhaltung von Wochen¬
märkten mit Lebensmitteln ab 24. Sept . Freitags wirb
genehmigt. Falls sich die Einrichtung, , die bei den gegen¬
wärtigen Lebensmittelpreisen ein dringendes Bedürfnis
ist, bewährt, soll sie dauernd beibehalten werben. Der
Magistrat machte Mitteilung , daß eine Erhöhung des Gas¬
geldes in Aussicht genommen sei und daß die Pflrgegeld-
sütze im Krankenhaus infolge der hohen Lebensnntkelpreise
ebenfalls erhöht werden müssen. Für die im Krankenhaus
verpflegten Militärpersonen hat die Militärverwaltung
bereits eine Erhöhung genehmigt.

i. Weilbnrg!, 15. Sept . PersönlicheH.  Major
Hassel  vom Reserve-Infanterieregiment Nr , 26 wurde
zum Kommandeur der Unterofsizierschule ernannt.

ko. Weilbnrg, 14. Sept . Ein früherer Schüler
des hiesigen Gymnasiums  ist der in der letzten
Zeit wegen seiner glänzenden Führung einer deutschen
Armee vielgenannte General d. I . Otto v. Below,  das
er in den Jahren von 1806 bis 1870 besuchte, als sein Vater
als Bataillonskommandeur des dritten Bataillons des
Füsilierregiments Nr . 86 hier in Weilbnrg stand.

h. Frankfurt , 14. Sept . Stadtverordneten-
si tzu n g. Die Stadtverordnetenversammlung wählte
heute in geheimer Sitzung in den nassauischen Kommunal-
landtag als Abgeordnete für den verstorbenen Stadtrat
Dr . Flesch Stadtrat Professor Dr . Bleicher  und für den
verstorbenen Stadtverordneten Hartherz den Stadtverord¬
neten Friedrich Stotze. Als Gegenkandidat von Stoltze
war von der sozialdemokratischen Fraktion Stadtverord¬
neter Hopf ausgestellt worden , der aber mit 14 gegen 45
Stimmen , die Stoltze erhielt , unterlag . Die Versammlung
genehmigte sodann den Abbruch der alten Dr . Sencken-
bergischcn Anatomie aus verkehrstechnischen Gründen. Da¬
mit verschwindet das einzige anatomische Theater des acht¬
zehnten Jahrhunderts in Deutschland von der Bildflache.
Die Einrichtung eines städtischen Stellennachweyes für
kaufmännische Angestellte hieß man gut und betraute mit
den weiteren Arbeiten den sozialpolitischen Ausschuß. Be¬
willigt wurden zwei elektrische Lastkraftwagen sür den
Fuhrpark nach Wiesbadener Muster . Grundsätzlich sprach
man sich einstimmig mit der Erbauung von Kleinwohnun-
den auf städtischen Grundstücken aus . Ein Antrag des
Hochbauausschusses, den Magistrat zu ersuchen, der Frage
des Kleinwohnungswesens nach dem Kriege schon letzt durch
statistische Erhebungen und Beratungen mit den geeigneten
Baugesellschaftennäherzutreten , fand nach ergiebiger Aus¬
sprache einhellige Annahme. Schließlich wurden die ver¬
schiedenen Rechnungsabschlüssedes Geschäftsjahres 1913 ge¬
nehmigt.

p. Boppard, 14. Sept . T o d e s stu r z. Gestern stürzte
der in den vierziger Jahren stehende Winzer Philipp
Wacker  beim Nüsseschwinge-n vom Baum und zog sich
innere Verletzungen zu. Mitglieder der Sanitätskolonne
brachten ihn ins Hospital, wo er kurz nach seiner Ein¬
lieferung sta r b.

Sport.
Die Pferderennen in Bresla « nicht genehmigt. Das

vom Schlesischen Verein für Pferderennen eingereichte Ge¬
such von vier Renntagen ist vom Landwirtschastsminister
abschlägig beschieden  worden . Der Verein hatte
die Absicht, am 16., 17., 81. Oktober und 7. November Flach-
und Hindernisrennen abzuhalten . Da bislang alle Gesuche
von anderen Vereinen um Veranstaltung von Pferderen¬
nen bewilligt worden sind, liegt der erste Fall einer Ver¬
weigerung vor. Es fehlt jetzt noch Nachricht über das
Schicksal der Wiesbadener  und der Frankfurter Pfer¬
derennen. _ __

volkswirtschaftlicher Teil.
Nheinisch-westfälisches Nohlensyndikat.

Abschluß des neuen Syndikatsvertrages.
Essen, 14. Sept . sNichtamtl. Wolff-Tel.)

In der heutigen Zechenbesttzcrversammlung, an der
wieder drei Vertreter des preußischen Handelsministers
teilnahmen, wurden die Erneuerungsverhandlungen des
Rheinisch-westfälischen Kohlensyndikats ersolgreich zu Ende
geführt. Nachdem alle Meinungsverschiedenheiten aus der
Welt geräumt worden waren , unterschrieben sämtliche bis¬
herigen Syndikatsmitglieder und sämtliche im neuen Ver¬
trage aufgeführten Außenstehenden mit Ausnahme der
Zechen„Adolf Marias und „Glückauf-Segen", mit denen
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eine Verständigung nicht zu erzielen war , den neuen
Synöikatsvertrag , der heute in der am 10. September be¬
schlossenen Gestalt vorlag . Das Uebergangssyndikat ist dem¬
nach für die Zeit vom 1. Januar 1916 bis 31. März 1917
zustande gekommen.

In weiten Kreisen der Montanindustrie und auch in
der deutschen Handelspresse hatte man kaum mehr an ein
Zustandekommen des sogenannten Uebergangssyndikats im
rheinisch-westfälischen Kohlenbergbau gedacht. Nun sind die
sicherlich nicht geringen Schwierigkeiten doch noch über¬
wunden worden . Auch Thyssen , der bekanntlich Forderun¬
gen gestellt hatte , deren Erfüllung man kaum noch für
möglich hielt , hat den Vertrag unterzeichnet . Es hat also
der Drang der westlichen Bergbauindustrie , selbständig zu
bleiben , den Sieg über die eigenen Wünsche vorläufig da¬
vongetragen.

Wir können uns darüber nur freuen , denn das be¬
deutet vielleicht den Alnfang einer neuen Verbandsära in
der Montanindustrie . Bisher ist die Entwicklung der
großen Verbände , des Stahlwerksverbandes sowohl wie
des Rheinisch -westfälischen Kohlensyndikats , stets wegen der
besonderen Forderunqen einzelner Unternehmungen auf
Schwierigkeiten gestoßen . Diese Schwierigkeiten waren
zeitweise so groß , daß man glaubte , die Verbände könnten
sich überhaupt nicht mehr halten . Vom Rheinisch -west¬
fälischen Kohlensvndikat nahm man das , wie gesagt , mit
ziemlicher Sicherheit an . Nunmehr aber keimt die Hoff¬
nung , daß der Verbandsgedanke immer mehr Fortschritte
machen wird , daß die Beteiligungswünsche , die Wünsche
nach anderen Bevorzugungen , zurückgestellt werden zu¬
gunsten der Allgemeinheit.

Das wäre ein außerordentlicher Gewinn auch im Hin¬
blick auf die große Friedensarbeit , die der deutschen Mon¬
tanindustrie bevorsteht . Denn wir brauchen im Frieden
starke Verbände , die innerlich frei sind. Vielleicht würde
von einer Reform des Verbandsgedankens in der Kohlen¬
industrie und damit in der Montanindustrie eine Umwäl¬
zung der ganzen Verbandsidee selbst in Deutschland aus¬
gehen . Auf ; diese Weise wären die Bestrebungen . von
Leuten in Erfüllung gegangen , die mit aller Energie in

der Praxis und in der Presse vor dem Kriege und während
des Krieges darangingen , das Gemeingefährliche der Ueber-
herrschaft einzelner Werke im deutschen Verbanöswesen
zu beseitigen.

Diese Gefahren sind viel größer als man im allge¬
meinen annimmt . Das breite Publikum sieht sie weniger,
bekommt sie aber doch indirekt zu spüren . Sicherlich würde
sowohl die deutsche Produktion wie auch der deutsche Kon¬
sum eine viel selbständigere , viel atemfreiere Stellung ein¬
nehmen , wenn die deutschen Verbände freiheitlicher in
ihren Zusammenschlüssen wären . Damit würde auch die
Wiebererkämpfung des Weltmarktes für die deutsche Ex¬
portindustrie erheblich leichter gemacht werden.

Industrie.
Schnellpresicnsabrik Frankenthal Albert n. Co., Aktien¬

gesellschaft in Frankenthal.  In der am 13. September
stattgefundenen Generalversammlung wurden die Vor¬
schläge der Verwaltung einstimmig genehmigt und gelangt
die beschlossene Dividende  von 19 Hundertstel ' sür das
Geschäftsjahr 1914/18 an den bekannten Stellen sofort zur
Auszahlung . Ferner wurde der Generalversammlung mit¬
geteilt , daß die Fabrik auch bei der dritten Kriegsanleihe
sich beteiligt und eine halbe Million Mark gezeichnet hat.

Marktberichte.
Frankfurt , 15. Sept . S chl a cht v i e h m a r k t. Auf¬

trieb : 406 Schweine . Preise sür 1 Zentner : vollflcischige
Schweine von 80—100 Kg. Lebendgewicht 148—162V» M .,
Schlachtgewicht 185—190 M ., vollfleischige Schweine unter
80 Kg. Lebendgewicht 140—150 M ., Schlachtgewicht 170 bis
180 M ., vollfleischiqe von 100—120 Kg. Lebendgewicht 150
bis 156 M .. Schlachtgewicht 185—192 M .. vollfleischig- von
120—150 Kg. Lebendgewicht 150—155 M „ Schlachtgewicht
185—192 M . — Marktverlauf : Bei ziemlich lebhaftem Ge¬
schäft verbleibt Ueberstand.

F .C. Frankfurter Fruchtmarkt . Die Lage ist unver¬
ändert . Mais notierte 60 M ., Gerste 68—70 M ., Lein¬
kuchen 68—69 M ., Rapskuchen 50 M . Inländischer Weizen
und Roggen werden zu den Höchstpreisen mit 27 M . be¬
ziehungsweise 23 M . gehandelt . — Kartoffeln : Wetterauer
Speisckartoffeln 7,00—7,10 M . ab Wetterauuer Station,

Jnöustriespeisekartoffeln 7,40- 7,60 M . ab den nassauischeu
Stationen . Alles für 100 Kilo.

Obst- und Gemüsemärkte . Am 14. September erzielte
in Nieder - Jngelheim  der Zentner Pfirsiche 30—32
Mark , Nüsse 20—35, Quitten 15—16, Trauben 28—35,
Zwetschen 18—20, Aepfel 6—16, Birnen 6—15, in Ulm der
Zentner Mostobst sAepfel und Birnen ) 4—4)4, Pilze 30—50,
Zwetschen 20—25, Birnen 12—30, Brombeeren 40—45, Hage¬
butten 50, Walnüsse 50—60, Haselnüsse 25—30, Aepfel 7—15,
100 Stück Weißkraut 8—20, Blaukraut 10—80, Blumenkohl
10—50, Kartoffeln 4,50—4,80 M ., in Stuttgart  Mostobst
4,80—5,20 M ., in Heidesheim  der Zentner Stangen¬
bohnen 17 M ., Tomaten 12—15, Pfirsiche 12. Zwetschen 20,
Aepfel 7—12, Birnen 6—12, Walnüsse 30—35, Quitten 15.
rote Trauben 28, weiße Trauben 30 M ., in Braun¬
schweig  der Zentner grüne Bohnen 7—10, Aepfel 10—12,
Birnen 7—10. Pflaumen 7—10, Trauben 25—80, Krons¬
beeren 35—40, Kartoffeln 3)4—4, Zwiebeln 25—30, 100
Stück Weißkohl 15—20, Rotkohl 20—25, Blumenkohl 10—40
und Wirsing 20—25 M.

Obstmärkte im Oberlahnkreise . Die diesjährigen Obst¬
märkte im Oberlahnkreise finden in Diez  am 17. Septem¬
ber und 1. Oktober , in Nassau  am 27. September und
12. Oktober , in E m s am 8. und 18. Oktober statt»

Briefkasten und Rechtsauskunft.
sJeber Anfrage müssen Name und Adresse des Einsenders,
sowie die lebte Abonnementsanittung bcigkiiigt kein. Anonyme
Anfragen werden nickt beantwortet GcfckästSsirmen können
im Briefkasten nickt empfohlen werden. Für die Ricktiakeit
der Auskünfte übernimmt die Redaktion keine Nerantwortuna .I

Ein Abonnent in Limburg . Wir empfehlen Ihnen , die
vorstehenden Bedingungen aufmerksam durchzulesen und
unter Berücksichtigung derselben Ihre Anfrage ei nzusenden.
.. . Hilf .. . . . n iiii iw11

Schrisilcitung: Bernhard  G r r>i h u S.
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik: B. © r o t 5 u 8 ;
für Kunst, Wissenschaft, UnterlsaltungS- und volkswirtschaftlichen Teil:
B. ©.• 6 t f c n 6 e r n e r; für Stadt, und Landnachrichtcn, Gericht und
Sport: C. D i e tzc I; für die Anzeigen: Carl  R ö ste I; sämtlich in

Wiesbaden.
Drucku. Verlag derW t e S b a d e n e r V e r l a g S - A n sta l t <8. m. 6. 8,

Kurhaus Wiesbaden.
Donnerstag , 16 . Sept . :

Vormittags 11 Uhr:
Konzertd.Städt.Kurorchesters

in der Kodibrunnen-Anlage.
Leitung: Herr Konzertmeister

Wilh. Sadony.
1. Christ ist erstanden, Choral.
2. Ouvertüre zur Oper „Die

Regimentstochter“ Donizetti
3. Zug der Frauen aus der

Oper „Lohengrin“
R. Wagner

4. Walzer, „Wiener Bürger“Ziehrer
5. Fantasie aus „Der Zigeüner-

baron“ . Strauss
6. Einzug der Gladiatoren

Fucik.

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Herr Herrn, Irmer,

Stadt. Kurkapellmeister.
1. Krönungsmarsch a. d. Oper

„Die Folkunger"
E. Kretschmer

2. Ouvertüre zur Oper „Wald¬meisters Brautfahrt“
F. Gernsheim

3. Frühlingsfest aus „Hamlet“
A. Thomas

4. Fantasie aus der Oper
„Traviata“ G. Verdi

5. Ballettmusik zu Calderons
„Ueber allen Zauber Liebe“

E. Lassen
6. Fest-Ouverture in A-dur

A. Klughardt
7. Für Herz und Gemüt, Pot¬

pourri C. Komzäk.

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Carl Schuricht,

Städt. Musikdirektor.
1. Im Frühling, Konzert-

Ouverture C. Goldmark
2. Oberon-Fantasie f. Flöten-

Solo und Orchester
E Sdiulze

Flöten-Solo: Herr Wellner.
3. Ouvertüre zu „Athalia“

F. Mendelssohn-Bartholdy
4. Vorspiel zu „Lohengrin“

R. Wagner
5. Feierlicher Zug z. Münster

aus „Lohengrin“ R. Wagner
6. Tasso, symphonische

Dichtung F. Liszt.

Gesucht für russ. Flüchtling
mit Kind Schlaf-, Wohnzimmer.
Dienstbotenzimmer. Mitbenutz,
der Küche. Nähe des Waldes.
Off. mit Preisangabe , Lage an
Baumgartner.  Bcrgsee bei
Säkkingen iRbeinl. * 2784

In der Diätküche erfahrene,
ssinke, saubere

Köchin
sucht zunr 1. Oktober Kiuder-
fanator . „Luisenruhe" Lönias-
seld i. Baden . H638

Zewierfräulein,
die in erst. Häusern tätig , sucht
Stellung zum I . Okt.. Cafecoder
Büfett n. ausgeschl. Gute Zeugn.
Off. u. D. 152 and . Geschäftsstell,
d. Emser Zeitung Bad Ems.2567

l

Alleinverkauf für Wiesbaden
BEumenthal

Kirchgasse 39 . 1<s|^

Schrcibmasckinen emvi. Müller,
Hellmundstr .7. Tel. 4851. (24741

Milien-Irncksüchen
liefert sofort

Wiesbadener Verlags-Anstalt.
G. m. b. H.

Pp) (y ) (̂ -1

Auswärtige Börsen.
Pariser Börse.

Paris , 13- Sept. V. K. L. K.
3proz.Rente. .Italiener.

68 -25 68 -50

Russ. kous. I, II.
Spanier. .
Türken(unlf.),.

87- 67 75
60 -5060 -25

Türkische Lose.
Metropolttaln. —. —
Banque Ottomane. . . 15*15 1522
Chartered.
Debeers. . 290 .50 290 -
Gastrand. .
Goldneids.
Randmlnes. 116 50 120-

Londoner Börse.
London , 13- Sept. V. K. L. K.
Consols. 65 06 65 06
Japaner.
i%  Brasilianer. 45 -12
Portugiesen.
Baltimore. . 88 - 87-
Canadian Pacific. . . 164 - - 163 -

30 -87Erle. 31 50
South. Pacific. 94 -25
Union Pacific. 137 50
DnltcdStates Steel, ei- 7912

New-Yorker Börse.
New -1 'ork,13 . Sept.
Tendenz für Geld.
Geld auf 24 Stunden. . .
Silber-Bullion.
Atch.Top.u.SantaFc Sh.
Baltimore Ohio comm..8anada Pacific Shareshlcago Milwaukee u.
. . . .St. Paul Shares. . .
Denv.u.RioGrando com
Erle comm..
. . .do. .fst. prefered. . .
Illinois Central Shares
Lonlsrllleu.NashvIlleS.
Miss.Kans&Toxas com.
.do . do. .pref.
Missouri Pacific comm.
New-York Centralbahn
Norfolku.Westem com.
NorthernPacIflccomm.
Readme comm.
Rock Island com.
Southern Pacific.
. . .do,. . . Rallway com.
. . .do. do. . .prcf.
Unlon-Paclflc comm.. .
.do . prefered
Wabash prefered.
Bethlehem Steel.
Anaconda Copper.General-Electric.
UnltedStatesSteclCom.

y . k.
stetignom.

46"'.
100"/«

82"s
153-

T
29'/.
473/.

103-
117-

67/s
14-

3'/«
92 Vs

103'/.
107-
149>/s

*/<
88'I.
16-
50-

129°/,
60'/,

-/
311 '/-

69's

h.  K.
behpt.

!"/.
48°/.

101 ’/«
82'/.

153”s
.'/,

30-
18-
117-

7-
3'/s

92'/«
109' :
107-
149'/-

88'
15'/-*
50"-

129'
80"

'/»
335"

70 '2
171"-

75'/-

Wisbbsclsnsr' A. H. 8 . C.
Samstag , den 18. ds . Mts ., abends S1̂  c . t.

S . C . Abend
im Gartensaal des Hotel Vogel , Rheinstrasse 27.

Auswärtige, hier anwesende Corpsstudenten werden hier¬
durch freundlichst dazu eingeladen.
*2785 Der Torstand.

Für Korrespondenz nnd laufende Büroarbeiten
wird zum sofortigen Eintritt in Wiesbaden

Zräulein oh.  fjerr gesucht.
Bedingung flotte Stenographie und Maschinenschreiben so¬
wie selbständiges Arbeiten und Korrespondenz in Geschäften
bereits geübt. Bewerbungsschreiben, Einsendung von Zeug¬
nissen und Angabe der Gehaltsansprüche erbeten unter
M . 597 an die Geschäftsstelled. Bl. 2558
Die Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel

und Hansbcdarfsartikel in Wiesbaden
am 11. September 1915.

Für Hülsenfrückte und Mehl auch im Grohbezug.
Futtermittel bei Händlern.

Preis niedr ., höchst.
Ivo stfl.82.40 32.40Hafer . .

V. . S.C& Heu.
Nichtstroh. . «
Krummstroh> .

Ivo Kg. 14.0015 .00
lvv Kg. 8.00 8.00
lvv Kg. 6.50 7.00

Butter , Eier , Käs « r». Milch.
Eßbutter.Süsirahmb. l Kg. 4.20 4.20
«Mutter, Landb. . 1 Kg. 4.00 4.00
Srtnfcter . . . . t Et 0.17 0.17
Frische Eie, . . 1 St. 0.15 0.16
Kleine Eie, » » , 1 Sb 0.14 0 .14
Handkilfe. . , » ISt . 0.09 0.11
Fabrik» !« . . . ISt . 0.07 0.08
Vollmilch I Ltr. 0.26 0.26

Kartoffeln und Zwiebeln.
Neue Kartoffeln lvv Kg. 8,0010 .00
Neue Kariosscln . I Kg. 0.09 0.11
Zwiebeln > . . » I Kg. 0.26 0.30

Gemüse.
Weißkraut . . . 1 Ci. 0.10 0.40
Weißkraut » . . IKg . 0.12 0.18
Rotkraut . . . .  ISt . 0.15 0.40
Wirsing . . . .  ISt . 0.10 0.30
RSmischkohl . . IKg. 0.16 0.30
Kl. gelbe Rüben 1 Gbd. 0.05 0.07
Gelbe Rüben . . 1 Kg. 0.20 0.30
Rote Rüben . . l Kg. 0.20 0.30
Kohlrabi . . . . 1 Et. 0.05 0.10
Spinat . 1 Kg. 0.40 0.50
Blumenkohl . . ISt . 0.20 0.50
Blumenkohl, auSI. 1St . 0.60 0.60
Gr. Stangenbohir, 1 Kg. 0.30 0.60
Gr. Buschbohnen. I Kg. 0.30 0.30
Gr. Erbsenm. Sch. 1 Kg. 0.90 0.90
Meerrettich . . . 1 St. 0.20 0.25
Sellerie . . . .  1 St. 0.05 0.20
Kopfsalat. . . . ISt 0.08 0.12
Endivienfalat . . t St . 0.10 0.15
Felbgurken(Salat u.

Einmachgurken) . 1 St . 0.10 0.30
Einmachgurken lOOSt. 2.50 3.00
Trelbgurken . . I St. 0.30 0.40
Kürbi» . . . . IKg . 0.16 0.20
Tomaten . . . .  1 Kg. 0.20 0.50
Radieschen . . . 1 Gbd. 0.04 0.06
Rettich. St. 0.10 0.10

Obst.
. 1 Kg. 0.30 0.80
. 1 Kg. 0.14 0.40
. l Kg. 0.30 0.80
. IKg. 0.10 0.40
. IKg. 0.16 0.40
. IKg. 0.50 0.50
. IKg. 0.60 1.60

IKg. 0.70 1.10

Preis niedr., höchst.
Schellfisch. . . . t Kg. 1.40 1 40
Bratfchellfifch. . l Kg. 0.70 0.80
Kabeljau . . . . I Kfl. 1.20 1.20

, t. AuSfchn. 1Kg. 1.60 1.80
Scholle . . . . . IKg . 1.60 1.60
Roi.unaelSImandeS) 1 Kg. 2.40 8.Ö0
Stockfisch . . . IKg. 0.80 0.80
Hecht, lebend . . 1 Kg. 2.80 3.00
Karpfen, lebend . 1 Kg. 2.40 2.60
Schleien, lebend
Barsche, lebend
Seehecht, ganz
Zander, allgem.

l Kg. 3.60 4.00
1 Kg. 1.60 2.00
IKg. 0.80 1.20

4 Kg. 2.40 3.00
Geflügel und Wild.

Gan« . . . . .  l Kg. 3.20 3.20
Enten, lunge , » 1 Et. 5.00 5.00
Habn > . . . .  1 Et. 2.00 2.00
Hnbn . . . . .  1 St. 3.50 3.50
Taube . . . . . ISt . 0.85 0.85
Rehnorderbfatt . IKg. 1.80 2.20
Wlldragout . . . IKg. 1.60 1.60

Fleisckwaren.
Die libr. Fleischpr. wcrd. n. einmal
im Monat notiert und oerdsfentlicht.
Schinkent.AuSfchn. I Kg. 6.40 7.20
DSrrfleifch ' " .
Solperfleifch

1 Kg. 4.40 4.40
1 Kg. 4.00 4.40
IKg, 2.80 2.80
1 Kg. 3.60 4.00
1 Kg. 3.60 4.00
1 Kg. 2.80 3.20
1Kg. 2.00 2.40

t Kg. 2.80 4.00

» »
Estüpie,
Kochäpfel
Etzbirne» . , ,
Kochbirnen. .
Zwetschen . .
Pflaumen . .
Pfirsiche . .
Weintrauben . - _ _
Weintrauben, auSU 1Kg. 1.40 3.00
Himbeeren
Preiselbeeren
Brombeeren
Zitronen . ,
Apfelsinen ,
Melonen ,
Quitten . .
Walnüsie
Hafelnüsie

» » »
■ i

I Kg. 1.30 1.40
IKg. 1.10 1.20
IKg. 0.70 0.70
ISt . 0.10 0.14
l St . 0.15 0.15
IKg. 1.40 1.60
IKg. 0.50 0.50
IKg. 0.90 1.20
'Kg . 1.60 1.60

Fische.
Heringe, gcfalzen l St . 0.15 0.18
Hering, grün . . IKg. 0.60 0.60i n«n 1 nn

Rierenfeit
Schwartenmagen.
Bratwurst . . .
Fletfchwnrft. . .
Leberwurst . . .
Lebcrwurst, bester«

n. HauSmacher. _ _ _
Blutwurst, frisch. 1 Kg. 2.40 2.80
Blutw. fHauSm.) 1 Kg. 3.20 4.00
Roßfleifch . . . 1 Kg. 1.20 1.20

- Msstl im Großhandel-
Weizenmehl, SO%lßtS,

mit 80% Roggen-
mehl . . .100 Kg. 41.00 41.00

Roggcnmehl, burchge-
mahlen . . .lvv Kg 38.00 40.50

Nrot.
Schwarzbrot, gemifch-

te» Brot au» Rog¬
gen u. Wetzen,
mehl u. 10% Kar¬
toffelmehl . . I S- ib 0.62 0.62

Semmel Cörölrfjen) 1 Kg. 0.85 0.85
Kolonialwaren

Weizenmehlz. Speise«
berettg. , l Kg. 0.84 0.56

Roggenmehl l Kg. 0.50 0.50
Grbfenz. K.,ungcfch. 1 Kg. 1.10 1.30
Speifebohnen , . IKg. 1.20 1.50
Fadennudeln « » IKg. 1y10 1.60
Wetzengrietz. . , 1 Kg. IM 1.50
Gerstengraupen « IKg. 1.10 1.30
R-i, . . . . . lKg . 1.40 1.60
Hafergrütze. . . 1Kg. 1.40 1.50
Haferflocken. . . l Kg. 1.44 1.50
Gemischte» Backobst IKg. 1.30 1.60
Kaffee, g-br. . . 1 Kg. 3.20 3.20
Zucker, harter , « 1 Kg. 0.62 0.64
Sp-tf-fal, . . . IKg. 0.22 0.22
Heiz - u . Btlenchtunosstoffe.
Stet nt. (HauSbr.) SVKg. 1.80 1.80
Braunkohlenbrlk. dvKg. 1.30 1.40
Rr- unkobl-nbrtk. IVVEt. 1.40 1.40

Suppen¬
würfel

100 Stück Mark 1.59,
1000 „ „ 12.50.

Rur gegen Nachnahme. Ab Leipzig.
W . Kaden , Großhandlung,

Leipzig-Möckern 600. 2533

Strickt Strümpfe!
Näht Hemden!

59 000 Hemden und 55 300 Paar Socken
sind von uns schon an unsere Krieger gegeben
worden und immer wieder von neuem werden
Strümpfe und Hemden verlangt!

Wolle zum Stricken und Zugeschnittene
Hemden gelangen nach wie vor von 10—1 Uhr
und von 4—6 Uhr Zimmer Nr. 204 im Schloß
zur Ausgabe. Wer doppelt wohl tun will, läßt
die Sachen durch Näherinnen auf eigne Kosten
anfertigen.

Roter Kreuz, Messung III
Schloß, Mittelbau.1219

Als Pfleger über den Nachlaß des Goldarbeiters Mar
Meixncr dahier , fordere ick die ©laubiger desselben hiermit
auf, ihre AusvrüHe binnen 2 Wochen bei mir geltend zu machen.

Gleichzeitig ergebt an die Schuldner desselben die Anf-
fordevung, Zahlung in derselben Frist an mich zu leisten.

Wiesbaden, den 15. September 1915. t9M
Der Rechtsanwalt : Eckermann.  Justizrat.

Maritzstraße 8.

AusführungsbesLimmungen
zu der Bekanntmackung des Stellvertreters des Reichskanzlers
vom 26. Anguss 1915 über ein Scklacktvcrbot kur trächtige Kulie

und Sauen . iRcicks-Gesctzbl. S . 515.>
1. Als Behörden, die gemäß 8 2 der Bekanntmackung bei

Vorliegen eines dringenden nürtschastlicken Bedürfnisses Aus¬
nahmen von dem Verbot der Schlachtung znlassen können, uno
denen die gemäß § 3 vorgenommenen Schlachtungen anzuzeigen
sind, werden die für den Schlachtungsort zuständigen Orts-
Polizeibehörden bestimmt. ^ r je.Ausnahmen gemäß 8 2 der Bekanntmachung können auck
von der für den Wohnsitz des Eigentümers des Viehs zustän¬
digen Ortsvolizeibebördc zugelassen werden. In diesen fallen
sind für das Vieh llrsvrungszeugnissc beizubringen und vor der
Schlachtung den amtlichen Flcischbeschauern vorzulegen, die ne
dann zu vernichten haben. Tic Nrsvrnngs -Zeugnisse imd von
den Ortsvorstehern mit Gültigkeit von 14 Tagen auszustellen.
Aus ihnen muft Name und Wohnort de? Besitzers, uarbe , An¬
zeichen, ungefähres Alter und etwaige Keiinzcichen lOhrmarke,
-vornbraud und dergl. des trächtigen Stücks zu ersehen sein.

' Die Erlaubnis der Ortsvolizeibebördc zur Schlachtung des träch¬
tigen Stücks ist auf diese Ursvrungszeugnisse zu fetzen.

2 Die Gestattung von Ausnahmen auf Grund des 8 2 der
Bekanntmachung darf nur in Einzelfällen erfolgew, >" ..?enen
eine besondere wirtschaftliche Zwangslage des Eigentümers
vorliegt oder in denen ein dringendes FleisckbedürfniS aui
andere Weife nicht befriedigt werden kann.

Berlin , den 3. Sevtember 1915.
Der Minister für Landwirtschaft. Domänen und Forsten,

gez.: Freiherr von Schorle  in er.

Wetterbericht der Wetterdienststelle Weilbnrg.
Voraussichtliche Witterung für 16. September:

Abnehmende Bewölkung , höchstens noch ganz vereinzelt
leichte lliegenfälle . Tagsüber wärmer als heule.

«« Sonnenaufgang 5.35 I Mondaufgang 3.-
16, Septvr « Sonnenuntergang 6.14 | Monduntergang 0.29
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